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Katharına Von ora
Morgenstern Wıttenderg für en

Se/bstverständnıs Von Frauen

Das der Vor 450 ahren
gestorbenen yentlaufenen« onne und

Ehefrau Martın Luthers zeigt eine
festigt, ondern In Geschichtlichkeit verfüssigt.glaubensstarke und eigenständige Solche (‚eschichtlichkeit 1M eigenen eben

Person, die die Alternative, präsentieren, darzustellen, veranschaulichen,
entweder Gott oder einem Mann ist denjenigen ersonen vergönnt, die Urc INr

dienen, ügen strafte; eın Lebensbild, wahrheitsgebundenes en Gleichzeitigkeit
das auch eute tuell ist. vermitteln Urc solche ersonen WIird das His

Orische nicht als (‚ewesenes bgelegt, ondern
WIrd als eEIWAas endig, NC das WIT unNns selbst
bilden und ges  en DERN Buch der Geschichte

C 450 Jahre Sind e1ne ange /eit Dennoch ist wird S1e ZU  3 D  n Bildungsge-
450 Jahre nach inrem lode die Aktualität Ka- schichtsbuch TÜr das eigene en Zu diesen
arına VON OTas ung  ochen Aktuell Dleibt ersonen gehört atharına VOIN Bora
Historisches aber NIC adurch, dass InNan Le
Densbilder UrcC historische aten und Begleit-
umstände {üllt, Hintergrundwissen sammelt. Zur BiographieDas gehört ZWaT daZzu, ist aber noch NIC das,
Was für unNns Heutige die Aktualität des (Gewese- [)ie aten des Lebens VoN Katharina
nen ausmacC 552 schildere ich NIC 1M Detail, ondern 1UT

Wodurch oMM s diesem Sprung VON INSOWeIL, als S1e für die Erfassung der igenart
der 1stOrle ZU  3 quası Gleichzeitigwerden mMiIt inhres Lebens In se1iNer Bedeutung TÜr UunNns VON Be
e1ner historischen Gestalt, die uUuNns allererst de lang SINC /Zu diesen belangvollen aten ehört,

dass Katharina TÜr das Klosterleben esiimmren Bedeutung röfinen annn 1St iImMmMmer die
Urientierung des jeweiligen Lebens der ahr: wurde Katharina, die WIEe viele 1Nrer Ge
heit des eigenen Lebens, die uns e1ne Person schlechtsgenossinnen dus dem Adel miI1t zehn
über historische Bedingtheiten ninweg ahren In e1n oster, das Oster Nimbschen, e1N-
wärtig werden ässt, ihre Aktualität Lral, WarT damit e1N: Lebenslaufbahn eröffnet, die
Urc 1ese Möglichkeit des Gleichzeitigwer- INn Abgeschiedenheit, aber doch geWIlSSser
dens Wwird Olches N1IC In 1STOTIe VeT- Freiheit und VOT allem Was den Status der Frau-
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ange. auch Angesehenhei gelebt werden Zeit kaum möglich. ES 1e 11UT die Fhe [ )as
konnte Man MUuss WISsSen. Das eben als Non: In Desonderer e1sEe für die Frauen dus dem
ne hinter Klostermauern WarTr eginn des 16 Adel, und das die Klosterinsassinnen last

eine angesehene, Ja privile ausschließlich, e1n gesellschaftlicher stieg
gjerte Lebensweise Es WarTr völlig NnOorm und Man kann also9 WEeIC weittragen-
sehr verbreitet, 1M Oster en Besonders den Chritt 65 sich bei einer Flucht aus dem K10sS
für Frauen Dot das Kloster Chancen, die Ss1e In ter andelte Der Mult dieser Frauen, die dUus dem
der eltNIC hatten. Man WarTr versorgt und hat- Kloster ausbrachen, ist allerdings In den Büchern
te die USSIC auf eine überdurchschnittliche der (‚eschichte NIC gewürdigt worden. Wie
ung. oroß er BCWESEN se1ın INUSS, OnNnnen WIT iImmer-

Nonnen N1IC WIe khefrauen dazu Katharinas Verhalten IM 1NDlic auf hre
bestimmt, viele Kinder ekommen und auf Heirat ablesen Katharina wollte sich partout
e1nen 10d 1M 1N! efasst Se1n.
Nonnen konnten, anders als efrauen, e1Nn Irel: » Lebenssicherheit wWar

Cd, eigenständiges eben, irei VON männlicher Be Ihr zweitrangig. X
vormundung Tren. kine Frau IM Oster konn
te SORar Karriere machen. ESs inr möglich, niICc infach die auDe ringen lassen,
anders als INn der Welt, eltende onen nNnne: NUur versorgt sein hre Lebenssicherheit

WarTr ihr zweitranglg. Sie tellte Bedingungen
»privilegierte Lebensweise < inhren zukünftigen (‚atten. Den INr VON er

zugedachte Doktor Caspar Glatz, Kektor der
zuhaben, INn OCcCAhstem Fall e{wa als RKeichsäbtis: Wittenberger Universität, wollte S1e N1IC nenh:
SIN, die als solche ormell Mitglied des Reichs MmMen, er selbst agegen Schon.

UrC atharına VON Bora aben WIT dasLags und deren Olitiketell azu
kam VON religiöser Seite her die Verheißung, e1n UuC. E{IWas mehr über 1ese mutigen Frauen
vollkommeneres, .Ott wohlgefälligeres eben erfahren, VON enen WIT wenig WISsen /war
Iühren als der Mann Uund die Frau In der elt. aben WIT 1ese Informationen NIC Uure hre
erdings x 0S kein ntfliehen, das (‚elübde galt eigenen Schriftzeugnisse ES ibt UT vier Brie-
lebenslang. Aus dem Oster en  l1ehnen WarTr e VON inr und die wurden nach Luthers Tod gC
e1n schlimmes Verbrechen, und Fluchthilfe für schrieben oOndern dUus Luthers eigenen Brie
Nonnen wurde mit dem Tode estraft. ien Insbesondere se1INe Anreden sS1e
ter diesen Mmstanden3 sich das en Auifschluss über Luthers kinschätzung
1C uisehne vorstellen, das die Klosterfluc TNas
der Mönche und Nonnen 1M Zuge der Reforma:

bedeutete
Katharina 1M Jahre 522 s1eb- Im Zeugnis uthers

zehn Nonnen dus dem Kloster Nimbschen
|)as bedeutete Mult und Abenteuerbereitschaft, Luthers Charakterisierungen Katharinas

doch die Alternativen, die diesen Frauen UrC se1INe Briefanreden SINd N1IC 11UT en Be:
ZUT USSIC standen, Ekin en In Freli: WEeI1S se1iner gewachsenen 1e nachdem eT

heit, alleinstehend, Frauen der damaligen anfangs gezögert atte, atharına eiraten,

4720 klisabeth Grä)  chmidt Katharina VonN OFa 33 2002}



und eher gar NIC. und WEeNN, dann allenfalls die traditionellen Rechtsgepflogenheiten VeTr

stillere, anmutige Ave VON Schönfeld eliraten schafft. 1e können WIT avon ausgehen,
wollte ondern S1PE verweılisen auch auf die E1 dass gerade die Verbindung VoOoN Herrin, Brauerin,
genständigkeit, Selbstständigkeit, Tüchtigkeit Saumärktin, Fürstin mit 1nrem Glaubensver
und Glaubensfestigkeit VON Katharina selhst Lu: tändnıs Uund inrer Glaubensfestigkeit VON

ther pricht s1e als y Fürstin Zülsdori«, als inrer kEbenbürtigkeit überzeu hat » FUr ganz
ySaumärktin Wittenberg«, als » Bierbrauerin«
und nsbesondere als »Herr Käthe«, Was sicher » Herrin, Brauerin,
NIC NUur TONISC gemeint W: ondern ihren Saumärktin, Fürstin (
Mut und hre Stärke hervorheDbt. Im Spiegel
dieser kigenschaften erscheint Katharina als Venedig und Frankreich«, el » ich

emanziplerte Frau me1ne Käthe NIC ner, denn Ott hat S1e MIr C
Noch wesentilicher aber cheint MI1r e1ne an- eben.« [)araus spricht ZWal die Annahme, dass

dere TE | uthers Z Charakterisierung Ka auch die 1e. 1Ur MC den (Glauben De
tharınas se1n, DEl der eutlich ichtbar wird, trachten ISt, aber 05 pricht araus auch, dass se]1:
dass MC Ur Freiheitsdran und Klostermüdig: ne N1IC NUT demütige des VON

keit die Flucht VoNn Katharına verursacht aben. ott Gebotenen, ondern Dank üÜber
den (‚alaterbrief »SsSe1INe Käfth® VON das Geschenkte 1St.

Bohr« Berücksichtigt Mal, dass 1M Ga: TOTLZ überwältigender Zeugnisse, die WIT

laterbrief die e1iniIorm se1iner Rechtfertigungs VoNn über atharına aben, leiben WIT

begründet s1ıe  9 mithin das esen des aber ZUurTr kinschätzung der wahren Bedeutung
christlichen aubens aufs Klarste dargestellt, Katharinas TÜr se1ın doch auf ermutun:
Smöchte dieser NIC UT SE1INE Lie: gen angewilesen. Ich denke, Katharına WarTr TÜr

uther VON unschätzbarer Bedeutung, WelNnn E$She Z  3 (‚alaterbrie ZU  3Uusbringen das
auch ugleich soll dieser sicherlich auch die darum aIng zeigen, Was 05 heißt, den (‚lauben

Glaubensfestigkeit se1iner atharına demonstrie- 1NSs ziehen, ihm IM Le:
[el Dieser edeute e1ne Den (‚estalt verleihen. IhrhbeKämp
und chätzung sowohl 1Nres (Glaubensverständ Ien darum, Bedingungen schaffen, Näch:
NISSES als auch 1Nrer Glaubensfestigkeit. eNau stenliebe üben, TÜr andere da sein, e{wa

1ese hat inr demnach die oroße Liebe LU UrCcC Beschaffung VoNn Bewirtungsmöglichkei-
thers erworben, die eTtZUlc arın manifest pC: tien TÜr die immer tärker anwachsende Gastge-
worden iSst, dass etT iNT, den traditionel: meinschaft Aaus Studenten, Verwandten, Besu:-
len Gepflogenheiten, testamentarisch sSeın chern und Besucherinnen, zeigt, dass s1e VeT-

ZallZe>S Erbe vermacCcC und 1nr die Vormund standen hat, @s 1M seht SO
wird auch Luther dieses Handeln als BekräftiSC über die gesichert hat. Das am

hingegen das Erbe 1re guNng des kEvangeliums verstanden naben, auch
den Kindern vermacCc und zudem [Ür Katharina WenNnn eTr sS1e als eneckt und ihr arla als

Vorbild hingehalten hat. UrCcC Ursula VOIN Mün:selbst einen Vormund vorgesehen. 1ese emu
Ugung wollte uther Katharina sterberg 1St uns In 1Inrem bemerkenswerten
hre JT üchtigkeit 1M ause inr mit Sicher: Schreiben VON 528 bekannt, dass Nonnen dar:
heit nıe 1ese revolutlonare Einstellu: Luthers litten, 1M Kloster NIC die Ö  e
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haben, Nächstenliebe üben, die Früchte des zeichnen konnte Dieser inr (laube esimmte
aubens zeigen. Daraus WIrd ersichtlich, ihr eben und ebenso hre 1e arI
welche (Gründe anderem für die Nonnen ther, dem S1e inr Glaubensverständnis VeT-

ausschlaggebend Waren, dus dem Kloster Uu-

techen IC bloßer Freiheitsdrang, ondern Katharina VON Bora 1St eine Figur VON il
Selbstverwirklichungsdrang 1M (Glauben rekt weltgeschichtlicher Bedeutung. Zweifellos

amıit ist die und auch vornehmste Dil: hat S1e aber auf e1in positiveres Frauenbild In
dungsgeschichtliche Bedeutung des reformatori eologie und Geschichte hinwirken können,
Sschen Schrifttums Luthers aufgedeckt: die Kon indem S1Ee Urc inr eigenes ehDen Von der Gei
‘ ontatllon mit dem (Glauben erforderte Bil- steskraft, dem Urganisationstalent, dem Mut und
dung. ung, insbesondere das eigenständige dem Glauben auch VON Frauen überzeugen
esen der Schrift, wurde Ausübung des (slau: konnte Man darf schhelbslic N1IC VETBESSECN,
Dens e1ne unerlässliche Notwendi  eit. er dass er 20 Jahre ONC und NSOiern mit

SCANON beabsichtigt, dus Klöstern len irauenfeindlichen christlichen Iraditionen
chulen machen Es nden sich ZWaT Auße: konirontiert Wi eVvor eT Katharina heiratete
rungen Luthers, dass Frauen VOM Hauswesen egen 1ese Iradition hat Katharina sich be
viel, VON der Politik aber NIC verstünden, Ka haupten können, indem S1e sS1e rillant und mit
thers Ofene Haltung gegenüber der Gründung erve
auch VON chulen Frauen einerseits und se]1: Katharina WIrd oft als beispielhaft IM Hin:
Nne eigene Haltung Katharina gegenüber and  D C auf das Zurückstellen der eigenen Person
rerseits sprechen aber e1ne andere Sprache (Ift geschieht dies tendenziös,
esichts der vielfältigen Begabungen Katharinas vermeintlich überdimensionierten Geltungsan-
cheint eTtr avon überzeugt sCcWeESCN se1n, sprüchen VON Frauen Einhalt gebieten. Dabei
dass ökonomisches Urganisationstalent sicher
auch 1M ereich des Politischen funktioniert nÄt- ensch hinter den Menschen <
LE, Wenn anders Al die traditionelle itte, Katha:
INa nach seinem leben einem Vormund ist das Zurückstellen der eigenen Person Del r
unterstellen, testamentarisc vereitelte arına INn ersier Linie nNicht als eispie: liebender

Hingabe 1nrem Mann sehnen Kei
Ne age, hre l1eDe er oroß, tief und
Innig. 1ese Liebe galt ihrem Mann, aber nichtDie historische Bedeutung anders als Luthers leDe Auch

S [)ie historische edeutung Katharinas WIird S1e liehte er deswegen, weil ott Inr diesen
Oft gesehen, dass S1E das evangelische Pfarr.- Mann geschickt und egeben hat. Und ebenso
Naus egrundete Weit bedeutsamer aber 1St CS, WIe es Deler der Fall Wäal, nahm auch S1Ee ihn
dass S1e irei INn Selbstständi  eit und auf EVall- NIC NUTr demütig dus (‚ottes Hand9
gelischem en einen eigenen (Glauben veritrat ondern ireudig und dankbar. ©1 erkannte s1e
und damit die Mündigkeit In Sachen eologie aber die Besonderheit dieses Mannes IM
und (‚:lauben auch für die Frauen INn Anspruch den Glauben, und VOT allem eswegen trat S1Ee

Sie lat dies überzeugend, dass uther denn auch 1INs ZzweIlTtfe 1e| Zurück, mıit
sie, WIe gesagl, als »seınen (Galaterbrief« be orge der elt diesen Mann möglichst
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Jange Trhalten. NSOiern SetizZie S1E sich also Vel (‚estus Oft als Vorbild gegenüber iIrauen-
NIC sehr als Frau zurück hinter den vgelieb rechtlerischen kEmanzipationsbestrebungen gel
ien Mann, ondern auch als Mensch hinter den tend emacht mit der sicht 1eSE In 1nrer Be
enschen, der die aC des aubens WI1e kein rechtigung diskreditieren Es 1St aber NIC
/weiter onnte Und auch 1ese Hin: egitim, atharına olchen Emanzipationsbestre-
gabe galt N1IC 11UT dem Mann des (Aatr bungen entgegenzuhalten, die direkt fÜür die
bens, ondern auch dem (‚lauben selbst. (Jenau Gleichstellung der Frauen kämpfen und RE
das hat er erkannt, gerade arum Nebte eT haben uch dieser irekte 1st gC
s1e sehr und wollte S1e es der elt schichtliches Desiderat. kine emanziplerte Le
N1IC mehr geben, eben weil 65 jese, den bensführung WarTr Oft auch {ür starke Frauen
(‚lauben befördernde FTrau W die Oott ihm C
ehat. hre 1e inhm WaT oroß, aber S1e » ür starke rauen MIC: möglich C
WarTr etragen VON Luthers erk und inhrem (slau:
ben, dass Ott mit diesem Mann das Evangelium NIC möglich, @S sSE1 denn S1E ScChlüpften INn die
NEeUu ZUr Geltung ringen wollte e1nes annes HS iDt Beispiele

Nsoilern ass sich die geschichtliche Be historischer Frrauengrößen, die Inr Trausein VeT:

eutung atharınas mit Fug und eC arın S @- tecken mussten, Beachtung inden, SE1 6S

hen, als e1ne der ersten Zeuginnen des eforma- die Apostolin unia, die Päpstin Johanna, die
torischen auDens gelten können Dabei 1tft Dichterin George Sand oder die Mathematike:
S1e In inrem Zeuginnenstatus zugleich e1Nn für die F1n Sophie (‚ermain Um hre menschlichen
(‚laubensfreiheit VON Frauen und hre aktive Uund eiten ZUT Geltung bringen, inr
offensichtlich emanzipative msetzung In der Je 1Inren eiten AaNSCMESSEN eben können,
weiligen Lebenswirklichkeit. Mussten 1ese Frauen inr Geschlecht verheim:

lichen /Zweifellos gerade auch jene Frau:
WIe Katharina, die unbekümmert ihre

ljeben, ohne daraus direkte kmanzipationsforde-Katharınas Bedeutung fur uns
Tungen abzuleiten, indirekt kEntscheidendes {ür

&) Katharina kann mMiIt den besten (Gründen als emanzipatorische Belange Del (‚erade das zeigt
emanzipierte Frau gelten In e1iner Zeit, die Je: sich atharınas en INn se1iner Wirkung auf
se1Its olcher Überlegungen die olle der Frau als Luthers Einschätzung inrer Person und In den
egeben innahm Nonne oder Eheirau, darüber KONnsequenzen, die eT araus Z s War C
NINauUs gab esS eigentlich e1ine Alternative |)ie WISS N1IC IM Sinne dieser Frauen, sS1e dUuS$-

Frau ezogen entweder auf den Mann In der drückliche kEmanzipationsforderungen vereın:
elt oder auf Ott IM Kloster. nahmen wollen

Was WarT NUuN das Besondere atharınasKatharina selhst hat 1ese Rollenzuweisung
NIC In age esie: S1e aber innerlich auch eben, In sSe1INer Wirkung für Frauen? Als FTalu
NIC epüert Mit 1nrem en irat s1e den e1ner Zeit geboren, die 1Ur ZWEe1 Lebensweisen
Beweis an, dass Selbstständi  eit VON iInnen he: [Ür e1nNne Frau vorsah, kam eS INr ohlZ
Taus möglich SL, WenNnnNn Mut, en und dass ihre Lebensperspektive die e1nNner onne
die äußeren Umstände dazu egeben Sind SO Unterordnung War nier, VON der K10S
WIrd inr emanzipilertes en ohne emanzipati- terhierarchie, 11UT .Ott gefordert, NIC
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ter den Mann und die (‚esellscha Katharina 1Sst den Weg ott eröffnete, weil S1e der Spur
dus dem TÜr S1e vorgesehenen en ausgeDbro- der anrhel näher kam Katharina, und amı
chen, indem S1e NIC NUur mit 1nrem bisherigen WaT S1E wohl eher zeitlos ZeiItlc W1e alle
eben, ondern mit der ganzen bisherigen christ: Großen, annte überhaupt e1ine Unterwerfung
ichen Tad1ıUonN TaC Ja, arüber hinausC den Zeitgeist, Konventionen. arum
S1e auch mit dem SaNzeN bisherigen Wahrheits kann er VON (Glück reden, dass Cl Wenn eTr

verständnIis, das anrhe! 1Ur ure die uto: nicht e1ine kongeniale, doch große Frau atte,
e der Kirche legitimiert sah Ketzerinnen- die Aaus dem TOS der enschen herausstach,
eic S1e sich das NCUE; Un uther In UE Mut, eist, Glaube, Tüchtigkeit, Talent
die Klöster dringende kvangelium. 1eSs eTIOT: und 1e Luthers Beschreibung sSe1INes 0  e
erte Mut, der inr zuwuchs dus 1e. Schatzes, den et NIC TÜr die Königreiche Frank-
nigen ahrheit, die s1e 1M reflormatorischen reICc und England würde, ist auch
(‚lauben erblickte und die 0S ihr ermöglichte, weltlich gemeint. Katharina eie in  } die Au:

gen fÜür weltliches UG WIEe s1e auch für die

A Liebe zZur aNhrnel.« weltliche Maniftfestation des aubens sorgte.
Katharina galt als STOIZ Sie rug hre

dUus dieser Wahrheit Kraft fÜr inhren eigenen der dung, Lust eben, avon ZCUZEN hre
traditionellen Kirchenlehre widersprechenden vielen Fähigkeiten: ihr irühes Auistehen, inr
Lebensweg schöpfe (‚efördert wurde 1ese les-in-die- Tat-Umsetzen Sie StOILZ, aber NIC
1eDe ZUT anrher auch In inrer 1e Mar: e1te Sie NIC einmütig, ondern
Un u  er, WOoDEel aber MC vVergesSsen werden IM Hochmut des aubens
darf, dass hre 1e diesem der 1eDe Z Ein guter Baum tragt gute rüchte Das galt

auch TÜr hre Ehe und auf beiden Seiten. SieWahrheit hing und 1eSse WAar.

Totz 1Nrer starken e  e  gund JeS  e UrC das15VON Herrschaft
WarT hre 1e nıe SC ondern e1ine Lie: und Dienst, das kennzeichnen 1st TÜr uthers
De, die ctar' MaC ZUurT kigenständi  eit, die das Freiheitsverständni: In dieser Ehe wurde PS

Richtige auch die Meinung des (‚eliebten emplarisch gelebt. 1es erforderte Qualitäten, die
esthält. Katharina Dewies eine kigenständigkeit über hbeiden stehen, die innen 1M (Glauben
und Tüchtigkeit, die auf die elbstständigkeit wuchsen ()hne (‚lauben kann 1ese lebensspen-
und Unabhängigkeit verweisen, die der (;laube Reziprozität VON Herrschaft und Dienst,
schenkt, die MNan NIC dus sich elbst, ondern (Geben und Gestalten, die das eDen jeder und je
anderswoner pIang! des Finzelnen eicher mac NIC durchgehal-

»Morgenstern Wittenberg«, 1ese Be ten werden In der Ausgestaltung kann 1ese Re
NENNUNg hat eC für Katharina gE: Ziprozität DEesser oder schlechter geraten Bei

Mit Katharina bricht eın Morgen Katharina VON Bora geriet S1e eher Desser.
der cChristlichen Frauengeschichte. Von NUun Weiterführende Literatur:

wird NiICc mehr elten, Eva Ooder Maria Sie Roland Bainton, Frauen der Reformation, (‚ütersloh
NnımmM: auch das Pfarrerinnen gerichtete,

Udo Hahn/ Marlies Mügge (Hg.), Katharina VOIl OT3A.vernichtende Verdikt Nan Oonne NIC
|)ie Tau Luthers eite, uttgar! 9099

ZWel Herren dienen, .Ott und dem hemann. Eva Zeller, Die Lutherin, Spurensuche ach atharına
Sie diente eiden, aber Ur weil dieses Dienen VON Bora, uttgar! 996
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